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REGENSBURG
FINANZEN

Stadt freut sich
über glänzende
Aussichten.
➤ SEITE 28
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AKTION
Kevin Lombard
malte den
Jahn-Aufstieg.
➤ SEITE 30
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LOKALES

MUSIK

Regensburger Band
rockt ganz Bayern

Stadt, kirchliche Jugend und jüdi-
scheGemeinde erinnerten in Re-
gensburg an die Verbrechen in der
Reichspogromnacht 1938. Rund 150
Menschen nahmen an der Gedenk-
stunde teil. ➤ SEITE 29

Reden und Schreiben
gegen das Vergessen

„TakeOff Your Shirts“ spielen eige-
ne Songs aus allen Sparten der
Rockmusik.Mehr als 150-mal tra-
ten sie im Freistaat auf. Auch in Re-
gensburg begeistern die vier Stu-
denten ihre Zuhörer. ➤ SEITE 34
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HEUTE

Justus, Leo

NAMENSTAG

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFMÜNCHEN

(089) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Kepler-Apo-
theke, Landshuter Str. 20., Tel.
56 34 98 und Apotheke im Gewerbe-
park, C 8, Tel. 44 88 99.

ORGEN MITTAGS ABENDS
4 4° 3°

MORGENS
4°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:14 Uhr
16:37 Uhr
14:45 Uhr
01:29 Uhr
1. Viertel

(ab 14.11.: Vollmond)

60%
0,5
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GUTEN MORGEN

artinshörner in der Ferne ei-
ner bestimmten Retter-Grup-

pe zuzuordnen, gehört zumeinen
Spezialitäten. Ob Feuerwehr, Sanka
oder Polizei: die Quote ist erstaun-
lich gut.

MeinNeffe hat es in der Diszi-
plin des feinen Gehörsmit seinen
gerade einmal fünf Jahren auch
schon zumeisterlichen Leistungen
gebracht. Er vermag amKlang der
Straßenbahnen in der Bundes-
hauptstadt Berlin zu sagen, ob es
sich umAlt-Modelle odermoderns-
te Züge handelt.

Am gestrigenDonnerstag habe
ich fürmich eine neueHerausfor-
derung entdeckt. Überall aus den
letzten Ecken unseres Büros ist der-
zeit ein Schniefen undHusten zu
hören, dassman fastmeinen könn-
te,manwürde sich imWartezim-
mer einesHausarztes aufhalten.
Hust, Schnief: Ja, daswar doch die
Kollegin X, und der Schnäuzermit
dem sonoren Klang eines Elefan-
ten-Trompeters kam von Y. Auch da
lag ichwieder einmal richtig!

M
Trompeter

REGENSBURG. Neue Entwicklungen in
der Spendenaffäre um den Regensbur-
ger Oberbürgermeister: Joachim Wol-
bergs hat auch nach demWahlkampf
noch – als er sein Amt als OB schon
angetreten hatte – ungewöhnlich ho-
he Parteispenden für seinen Ortsver-
ein Stadtsüden erhalten. Das sagte am
Mittwoch Thomas Goger, Schatzmeis-
ter der Bayern-SPD, auf Anfrage unse-
res Medienhauses. In einer E-Mail
schreibt er: „Ich kann bestätigen, dass
auch 2015 an den Ortsverein Regens-
burg-Stadtsüden Spenden in beachtli-
chem Umfang geleistet wurden. Ein
Teil dieser Spenden, knapp 160 000
Euro, wurde zwischenzeitlich vom
SPD-Parteivorstand rein vorsorglich
an den Präsidenten des Deutschen
Bundestages abgeführt.“ Damit will
die Bundes-SPD offenbar Strafzahlun-
gen entgehen, die sie leisten müsste,
falls sich der Verdacht der Vorteilsan-
nahme gegenWolbergs bestätigt.

Die Spenden wurden gestückelt

Natürlich darf die SPD auch außer-
halb von Wahlkämpfen Parteispen-
den entgegennehmen. Doch die Ge-
samtsumme von 160 000 Euro wurde,
wie Goger bestätigt, in Einzelbeträgen
unter 10 000 Euro überwiesen. Partei-
spenden in dieser Höhe müssen nicht
veröffentlicht werden. Die Stücke-
lung dürfte also der Verschleierung
gedient haben. Geflossen sind auch
im Jahr 2015 etliche Spenden unter-
schiedlicher Geber – laut Goger Ein-
zelpersonen und Firmen. Das ist nach
unseren Informationen dieselbe Vor-

gehensweisewie imWahlkampf.
Bekanntlich ermittelt die Staatsan-

waltschaft seit Juni 2016 wegen des
Verdachts auf Vorteilsannahme gegen
Oberbürgermeister Joachim Wol-
bergs und wegen des Verdachts auf
Vorteilsgewährung gegen die Verant-
wortlichen des Bauteams Tretzel, des
Immobilien Zentrums und von Im-
mobilien Schmack. Die Staatsanwalt-
schaft wirft Wolbergs vor, als Vorsit-
zender des SPD-Ortsvereins Regens-
burg-Stadtsüden seit 2013 mehr als
500 000 Euro an Spendengeldern von
den drei Firmen entgegengenommen
zu haben. Es besteht der Anfangsver-
dacht, dass die Gelder nicht der straf-
losen politischen „Landschaftspflege“
dienten, sondern den OB veranlassen
sollten, städtische Bauvorhaben im
Sinne der Spender zu beeinflussen.
Am Rande der Präsentation des städti-

schen Haushaltsentwurfs sagte Wol-
bergs am Mittwoch auf Nachfrage
von Journalisten, er werde „natürlich
nicht“ Stellung nehmen zur Spenden-
affäre, auch dann nicht, wenn es „ver-
meintliche Neuigkeiten“ gebe. Der OB
verwies auf das Ermittlungsverfah-
ren. Es werde von ihm erwartet, dass
er sich bis zu dessen Abschluss nicht
äußere. „Nur von Ihnen nicht – aber
von allen anderen. Und deshalb tue
ich es nicht“, sagteWolbergs.

Wie unser Medienhaus exklusiv
berichtete, hatte sich im September
die Bundes-SPD in die Spendenaffäre
eingeschaltet. Sie forderte von Wol-
bergs’ Geldgebern eine schriftliche Er-
klärung. Diese sollten bis 30. Septem-
ber erklären, dass das Geld „tatsäch-
lich aus Ihrem Vermögen stammt
und nicht eine unter Ihrem persönli-
chen Namen weitergeleitete Spende

aus dem Vermögen eines Dritten ist“.
Andernfalls werde die SPD aus Vor-
sichtsgründen die entsprechenden Be-
träge an die Verwaltung des Deut-
schen Bundestags abführen, hieß es in
dem Schreiben. Jetzt bestätigte die
Bundestagsverwaltung, dass die Bun-
des-SPD „rein vorsorglich“ Spenden-
gelder an den Bundestagspräsidenten
überwiesen hat. Dabei handelt es sich
um die erwähnten 160 000 Euro. Die
Summe soll bis zum Abschluss des
Verfahrens in Verwahrung genom-
men werden. Weitere Erklärungen
werde die SPD dazu während der lau-
fenden Ermittlungen nicht abgeben.

„Ungläubiges Staunen“

Mit ungläubigem Staunen reagieren
Regensburger Kommunalpolitiker
auf das hohe Spendenaufkommen an
den Ortsverein auch noch im Jahr
2015. „Eigentlich ist nach einer Wahl
Schluss mit Spenden, da kommt nor-
malerweise nichts mehr rein“, sagt
ein Stadtrat zur MZ. Dass der OB nach
derWahl 160 000 Euro erhalten habe,
sei „der Hammer“.

Dr. Markus Pfaller, stellvertreten-
der Pressesprecher der Staatsanwalt-
schaft, kündigt an, die Ermittlungen
würden sich bis ins Jahr 2017 hinzie-
hen.

Die neue Entwicklung in der Spen-
denaffäre könnte den Fokus wieder
auf ein bereits heiß diskutiertes The-
ma richten: die umstrittene Vergabe
eines Teils des Nibelungen-Areals an
das Bauteam Tretzel (BTT), einen der
großen OB-Spender. Wie berichtet,
hatte der Stadtrat einen Beschluss aus
der Schaidinger-Ära zur Ausschrei-
bung mit den Stimmen der CSU ein-
kassiert, die Vergabe wurde neu aus-
geschrieben. Doch die CSU tobte, weil
sie seinerzeit – von den Spendenvor-
würfen war da noch gar nichts be-
kannt – die neue Ausschreibung als
exakt auf BTT zugeschrieben einstuf-
te. Tretzel bekam den Zuschlag, ob-
wohl die Stadtverwaltung andere An-
gebote als besser einstufte.

AuchnachderWahl flossGeld
AFFÄREDer Landesschatz-
meister bestätigt: 2015 er-
hieltWolbergs’ Ortsverein
Stadtsüden rund 160 000
Euro an Spenden – eine un-
gewöhnlich hohe Summe.
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VONMARION KOLLER
UND ERNSTWALLER, MZ

OB Joachim Wolbergs hat im Jahr 2015 für seinen Ortsverein Stadtsüden rund 160 000 Euro an Spenden erhalten. Das Geld wurde gestückelt, bestätigt
SPD-Landesschatzmeister Thomas Goger. Foto: Schönberger

ie Zeichen sind
nichtmehr zu

übersehen: Bundes-
und Landes-SPD rü-
cken von Joachim
Wolbergs ab. Das be-
gann spätestensmit
der Entscheidung des
Parteivorstands in Ber-
lin, alle OB-Geldgeber umMithilfe
bei der Aufklärung der Spendenaf-
färe zu bitten. Die Spender sollten
mitteilen, ob das Geld aus ihrem
Vermögen stammt oder ob sie für
andere spendeten, also als Stroh-
männer auftraten.

Das alles geschah unter Umge-
hung des Oberbürgermeisters, des
SPD-Stadtverbandes und des SPD-
Ortsvereins Regensburg Stadtsü-
den, über den der OB seinenWahl-
kampf abgewickelt hat. Dieses Vor-
gehen kommt einemMisstrauens-

D votum gleich. Die Bun-
des-SPD traut den Re-
gensburger Sozialde-
mokraten und demOB
schlichtweg nicht
mehr zu, bei der Auf-
klärung der Affäre
konstruktivmitzuar-
beiten. Jetzt wurde der

Rechenschaftsbericht der SPD für
2015 der Öffentlichkeit zugespielt,
der üblicherweise erst im ersten
Quartal 2017 publik gemachtwird.
Und der Landesschatzmeister der
SPD, ThomasGoger, der die ganze
Affäre ins Rollen gebracht hatte,
merkt offenherzig an, dass das
Spendenaufkommen des Ortsver-
eins Stadtsüden sicherlich auch im
Jahr 2015 über demNiveau liegt,
das für einenOrtsverein der Bay-
ern-SPD als gewöhnlich zu bezeich-
nen ist. Rückhalt sieht anders aus.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

KOMMENTAR

SPD geht auf Distanz
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